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Eine neue Subterranfalle und Fänge
aus Kärnten

V o n B i r g i t C . S C H L I C K - S T E I N E R u n d F l o r i a n M . S T E I N E R

Einle i tung

Blockmeere sind Blockansammlungen mit flachem
Böschungswinkel (GUDE & MÄUSBACHER 1999). In ihrer
subterranen Erstreckung entsprechen sie einem „milieu
souterrain superficiel", also einem oberflächennahen Hohl-
raumsystem mit höhlenähnlichen Bedingungen (JUBERTHIE

et al. 1980, 1981).
Das wissenschaftliche Interesse an Blockmeeren und

Blockhalden ist in letzter Zeit gestiegen (z. B. BOHN &
LOHMEYER 1999, KUBAT 1999, MOLENDA 1999, MÜLLER &

MOLENDA 1999, RUZICKA 1999, SCHROTT 1999). Die bisher
entwickelten Methoden zur Untersuchung der Makro- und
Mesofauna grob- und mittelklastischer Sedimente - Besie-
delungsfallen (CHRISTIAN 1985, DIETERICH 1996), modifi-
zierte Becherfallen nach BARBER (1931) (RUZICKA 1988,
KUSCHEL 1991, RUZICKA et al. 1995), Köderfallen (YAMA-

GUCHI & HASEGAWA 1996) und bisherige Rohrfallen (OWEN

1995, DIETERICH 1996) - erlauben aber keinen störungsfrei-
en, rasch reproduzierbaren und zur exakten Stratifizierung
geeigneten Fang.

Die von uns entwickelte Subterranfalle sowie ihr erster
Einsatz in der naturgeschichtlich gut dokumentierten Schutt
(GUTLEB 1998, HAPP & WALLNER 1998, HONSIG-ERLEN-

BURG 1998, HUEMER & WlESER 1996, MlLDNER 1998,
NEUHÄUSER-HAPPE 1998, ÖKOTEAM 1998, RASS & WIED-

NER 1998, WIESER 1995, WIESER 1998) werden im folgen-
den vorgestellt.

Untersuchungsgebiet
Das beim Bergsturz 1348 entstandene Steinerne Meer

(KRAINER 1998), ein Blockmeer, liegt südlich des Dob-
ratsch in ca. 550 m Seehöhe. Zwischen vereinzelten
Blöcken mit Durchmesser von über einem Meter liegt
Schuttmaterial. Darauf stockt ein Kiefern-Blockschuttwald
(SCHNEIDERGRUBER & JUNGMEIER 1998) mit einem De-
ckungsgrad der Pinus sylve s tris-Kronen von ca. 10 %. Im
Unterwuchs wachsen vereinzelt Sträucher.

Das Klima der Region ist mediterran beeinflußt
(herbstliche Niederschlagsmaxima, relative winterliche
Trockenheit). Durch winterliche Inversionswetterlagen ist

Zusammenfassung:
Eine neue Subterranfalle wird vorge-
stellt. Sie ist winterfest und ermög-
licht die exakte Zuordnung der Fänge
zu bestimmten Substrattiefen sowie
störungsfreies Entleeren in kurzen
Intervallen. Die Ergebnisse eines
ersten Einsatzes im Blockmeer Stei-
nernes Meer (Kärnten, Österreich)
im Dezember 1999 werden präsen-
tiert. In den Erfassungstiefen 0,10,
20,30,40 und 50 cm wurden Arthro-
poden aus insgesamt 11 Ordnungen
gefangen. Am individuenreichsten
vertreten waren die Collembolen,
Dipteren und Milben. Faunistisch
bedeutsame Collembolen- und Chilo-
podenfunde werden diskutiert.

Summary:
A new subterranean trap is descri-
bed. The trap is winterproof and
allows the exact stratification of the
subterranean fauna and undisturbed
emptying in short intervals. Data of a
first exposition in the blockfield Stei-
nernes Meer (Carinthia, Austria) in
December 1999 are presented. In the
depths 0,10, 20,30,40 and 50 cm
arthropods of altogether 11 orders
were trapped. Collembola were most
abundant, followed by Diptera and
Acarina. Faunistically significant
records of Collembola and Chilopoda
are discussed.

Keywords:
subterranean trap, block field,
Carinthia, stratification, macrofauna,
mesofauna, winter.
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Abb. 1:
Längsschnitt durch die Subterran-
falle.
A = Außenrohr, B = Fangbecher,
C = Abstandhalter, D = Gewinde-
stange, E = Mutter, F = Gewindemuf-
fe, G = Dichtungsring,
H = Entnahmehilfe, I = Fallenboden,
J = Fangpore, K = Deckel.

die Zahl der Frosttage im Vergleich zur Umgebung gering.
Bei direkter Sonneneinstrahlung kommt es zu großen
Tages-Temperaturschwankungen (JUNGMEIER & SCHNEI-
DERGRUBER 1998).

Methode, Material
Abb. 1 zeigt einen Längsschnitt durch die Subterran-

falle mit Bezeichnung der einzelnen Bauteile. Ein Außen-
rohr (Außendurchmesser 78 mm) mit Fangporen (Durch-
messer 5 mm), die in ringförmiger Anordnung (25 Fangpo-
ren je Umlauf) in vertikalen Abständen von 10 cm gebohrt
sind, wird versenkt, bis seine Oberkante mit der Substrat-
oberfläche abschließt. Das Außenrohr wird eingegraben
oder in den Schacht einer Kernbohrung (Einschlagen eines
Stahlrohres) versenkt. Anschließend wird eine Becherstaf-
fel aus aneineranderschraubbaren Fangbechern (Innen-
durchmesser 70 mm) mit exakter Paßform eingeführt. Der
oberste Fangbecher entspricht einer Barberfalle. Um die
Fallen fängig zu machen, werden die Becher mit Fangflüs-
sigkeit befüllt und die Halterungen nach Bedarf beködert.
Während der Fangperiode fallen Tiere durch eine Pore im
Außenrohr in den darunterliegenden Becher, wo sie in der
Fangflüssigkeit fixiert werden. Es besteht somit keine
Möglichkeit, dass Tiere im Inneren der Falle vertikal wan-
dern. Am Ende der Fangperiode wird die Becherstaffel aus
dem Außenrohr mittels der Entnahmehilfe entfernt, die
Becher werden durch Herausschrauben der Gewindestan-
gen aus den Gewindemuffen einzeln entleert. Das Außen-
rohr kann unverändert im Substrat belassen werden. Zwi-
schen den Fangperioden können die Poren durch einen
Holzzylinder verschlossen werden.

Bei vorliegender Untersuchung kamen Fallen mit zwei
unterschiedlichen Erfassungstiefen (bis 10 cm und bis 50
cm) zum Einsatz. Am 16.11.1999 wurden je nach Mächtig-
keit des lockeren Substrats jeweils 4 Fallen pro Typ mit
einem Abstand von 2-3 m zueinander versenkt. Sie blieben
2 Wochen mit dem Deckel verschlossen, um die störenden
Auswirkungen des Versenkens zu minimieren. Danach
wurden der Deckel entfernt, die Fangbecher mit je 2
Köderröhrchen (2 ml Eppendorf-Gefäße mit Thunfisch in
Ethanol bzw. Rum-Honiggemisch) versehen und mit Fang-
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Ceratophysella armata (Nicolet) 1841
Ceratophysella lawrencei (Gisin) ig63
Ceratophysella macrocantha Stach 1946
Ceratophysella sp.
Protaphorura Absolon 1901 sp.
Anurophorus laricis Nicolet 1842
Entomobrya marginata (Tullberg) 1871
Lepidocyrtus lignorum (Fabricius) 1775
Lepidocyrtus violaceus (Fourcroy) 1785
Tomocerus flavescens Nicolet 1842
Sminthurus nigromaculatus Tullberg 1872
indet.
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flüssigkeit (Ethanol/Glycerin 5:1, Flüssigseife als Entspan-
nungsmittel) befüllt. Die Fallen waren vom 3.12.1999 bis
zum 18.12.1999 bei ununterbrochener Schneedecke (10-20
cm) exponiert.

Ergebnisse
Tab. 1 zeigt die Vertikalverteilung der mit den beiden

Fallentypen (Erfassungstiefe 10, bzw. 50 cm) gefangenen
Tiere: Es wurden insgesamt 642 Individuen aus 11 Arthro-
podenordnungen gefangen. Die Fangbecher an der Ober-
fläche lieferten 568 Individuen aus allen 11 Ordnungen,
die subterranen Fangbecher 74 Individuen aus 5 Ordnun-
gen. Insgesamt dominieren die Collembolen mit 301 Indi-
viduen, gefolgt von den Dipteren mit 201 Individuen und
den Milben mit 120 Individuen. Die restlichen Ordnungen
sind mit insgesamt 20 Individuen vertreten.

Tab. 2 stellt die Verteilung der Springschwänze über
die Tiefen dar. Insgesamt kamen Individuen von 10 Arten
aus 7 Gattungen vor, 3 Individuen in 40 cm Tiefe, 9 Indivi-
duen wurden nicht bestimmt.

Tab. 3 stellt die Verteilung der Spinnen über die Tiefen
dar: Es wurden 8 Individuen aus 5 Gattungen, eines davon
in 30 cm Tiefe gefangen.

In Abb. 2 ist die Tiefenverteilung des Collembolen
Lepidocyrtus lignorum (Fabricius) 1775 veranschaulicht.
Die Darstellung der Verteilung der Art zeigt eine starke
Abnahme der Individuen mit der Tiefe, die Art konnte aber
bis in 40 cm Tiefe nachgewiesen werden.

'"-icoptera
1

1

Coleoptera

3
1

4
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1

1

Boreidae
1

1

2

Diptera
97

97
1
2
3
1

201

Summe
234
18
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15
25
7
8
1
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Tab. 2:
Verteilung der Springschwänze
über die Tiefen mit Angabe der Indi-
viduenzahlen (Fallentypen 10 cm
und 50 cm).

Tab.1:
Verteilung der mit den zwei Fallen-
typen (10 cm, 50 cm) gefangenen
Tiergruppen über die Substrattiefen
mit Angabe der Individuenzahlen.
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Coelotes sp.
Gonatium hilare (Thorell, 1875)
Amaurobius obustus Koch 1868
Drassodes sp.
Harpactea sp.

Fallentyp 10cm
0cm

1
3
1

10cm
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0cm

1
1
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1
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Tab. 3:
Verteilung der Spinnen über die
Tiefen mit Angabe der Individuen-
zahlen (Fallentypen 10 cm und
50 cm). Normaldruck = juv.,
Fettdruck = ad.

Bei den 3 an der Oberfläche gefangenen Käfern handelt
es sich um Vertreter der Gattung Rhagonycha (Canthari-
dae), der in 10 cm Tiefe gefangene Käfer gehört zur Fami-
lie der Curcullionidae.

Der an der Oberfläche gefangene Hundertfüßer (Chilo-
poda) konnte als Eupolybothrus tridentinus (Fanzago,
1874) (Lithobiomorpha) bestimmt werden.

Beim Befüllen am 3.12.1999 wurden zusätzlich folgen-
de Arten lebend in den Fangbechern in 40 cm Tiefe vorge-
funden: Campodea suensoni Tuxen, 1930 (Diplura: Campo-
deidae), Ceratophysella macrocantha Stach, 1946 (Collem-
bola).

Diskussion
Die Ergebnisse der Oberflächenbecher sind aufgrund

der unterschiedlichen Zugänglichkeit mit denen der hypo-
gäischen Becher nicht vergleichbar, sie liefern aber Infor-
mationen über das epigäische Arteninventar. Der überra-
schende Fund einer männlichen Larve der Höhlenheu-
schrecke Troglophilus neglectus Krauss 1879 (Ensifera:
Raphidophoridae) an der Oberfläche wurde bereits mitge-
teilt (STEINER & SCHLICK-STEINER 2000).

Erwähnenswert ist außerdem der Fund des Spring-
schwanzes Ceratophysella macrocantha an der Oberfläche
und bis in 40 cm Tiefe. Diese Art war bisher lediglich vom
Locus typicus (Buchau, Steiermark) aus der Laubstreu-
schicht eines Buchenwaldes bekannt (FRANZ 1954, CHRISTI-
AN 1987). Erstmals für Kärnten wurde der Springschwanz
Ceratophysella lawrencei (Gisin) 1963 nachgewiesen. Der
Fund von Eupolybothrus tridentinus ist der erste Nachweis
aus dem Gailtal (KOREN 1992).

Die Ergebnisse zeigen, daß sich die subterrane Fauna
des Blockmeeres bis zumindest 50 cm Tiefe erstreckt.
Zukünftig erscheint daher - soweit möglich - der Einsatz
von Subterranfallen größerer Erfassungstiefe sinnvoll. Die
maximale Tiefenerstreckung der Subterranfauna im Steiner-
nen Meer bleibt zu klären.

Einige Probleme, die den Einsatz der Falle und die
Auswertung der Fangergebnisse betreffen, sind in der Lite-
ratur über Barberfallen bereits diskutiert. Der quantitative
Vergleich zwischen Taxa ist aufgrund unterschiedlicher
Fängigkeit problematisch (ADIS 1979, MÜLLER 1984), wenn
der Zusammenhang zwischen Fangzahlen und tatsächlicher
Dichte bzw. Aktivitätsdichte für das jeweilige Taxon unge-
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klärt ist. Die Wahl einer geeigneten Fangflüssigkeit ist
ebenfalls tiergruppenspezifisch zu treffen (SKUHRAVÌ 1970,
GREENSLADE & GREENSLADE 1971, ADIS 1979). Weiters ist
anzunehmen, daß die Architektur des Hohlraumsystems die
Fängigkeit der Subterranfallen beeinflusst, ähnlich wie die
Habitatstruktur die Fängigkeit der klassischen Barberfallen
(MELBOURNE 1999).

Während diese Probleme also allen Varianten der Bar-
ber-Methode gemeinsam sind, weist die neue Falle im Ver-
gleich mit bisherigen Methoden zur Erfassung der Subter-
ranfauna mehrere Vorteile auf: Die Lockköderfalle von
YAMAGUCHI & HASEGAWA (1996) ist für sehr kurze Exposi-
tionen (24 h) konstruiert und daher stark von der Störung
des Substrates beeinflußt. Sie dient dem Fang lebender
Tiere und eignet sich nicht für längere Untersuchungs-
zeiträume. Besiedelungsfallen wie sie CHRISTIAN (1985)
und Dieterich (1996) einsetzten, sind für Zeitreihen-Unter-
suchungen ungeeignet.

RUZICKA (1988), RUZICKA et al. (1995) und MOLENDA
(1996) vergraben Barberfallen im grobklastischen Sediment
und exponieren sie zur Verminderung der Störeinflüsse ein
Jahr lang. KUSCHEL (1991) beschreibt ein ähnliches Verfah-
ren. DIETERICH (1996) vergräbt neben Besiedelungsfallen
auch Rohrfallen mit vergitterten Fangfenstern in drei ver-
schiedenen Fangtiefen. Bei allen diesen Methoden ist der
anfängliche Störeinfluß nicht zu verhindern, vor allem aber
ist ein wiederholtes Entleeren in kürzeren Intervallen nicht
störungsfrei möglich. Dieses Problem ist bei der Rohrfalle
von OWEN (1995) gelöst, ein Hohlzylinder mit Wänden aus
Maschendraht macht allerdings die Zuordnung der Ergeb-
nisse zu bestimmten Substrattiefen unmöglich.

Abb. 2:
Verteilung der mit den zwei Fallen-
typen (10 cm, 50 cm) gefangenen
Individuen des
Springschwanzes Lepidocyrtus
lignorum über die Tiefen.
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Unsere Subterranfalle zeichnet sich durch folgende
Eigenschaften aus:
1. Das Versenken verursacht sehr geringe Störungen.

Wird das Außenrohr einige Zeit vor dem Fängigma-
chen der Becher versenkt, können Störeinflüsse ver-
mieden werden.

2. Regelmäßiges Entleeren bei beliebigen Expositionszei-
ten und Intervallen ist störungsfrei möglich.

3. Die exakte Zuordnung synchroner Fänge zu bestimm-
ten Substrattiefen einer Probenstelle ist bisher einzigar-
tig. Die neue Methode eignet sich somit für phänologi-
sche Untersuchungen und Untersuchungen zur saisona-
len Vertikalverteilung der Subterranfauna.

4. Die Falle ist winterfest und für den ganzjährigen Ein-
satz geeignet.

5. Erfassungstiefen und Fangporengröße sind modifizier-
bar. Eine Anwendung ohne Fangflüssigkeit ist mög-
lich.
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